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Sieutenantä 1. unb II. Glaffe unb Utttet*8ieutenantä
unb 150 SReferoe*Officiere.

©ie gefammte aftioe Slrmee jäljlt an Officieren
unb SBeamten mit OffictetSrattg runb 26,000 Äöpfe,
baju fommt bie SReferoe*9lrmee mit ca. 7000 Offi*
eieren ttnb SBeamten uub ble Serritorial=9lrtnee mit
über 11,000 gleidjen Georgen, fo bafe in ©umma
bie SBetjcmactjt granfreicljä ettoa 44,000 Sßerfonen

mit Djpcietävang umfafet.

©aS franjöfifdje Ärieg8bübget fefet bie

gffectioftärfe beä fteljenben §eereä für 1879 auf
496,442 SIRann unb 124,279 Sßferbe, alfo auf
95,000 ÜRann meljr alä bie beutfdje Slrmee tjat.
Sn biefen Ziffern ftnb alterbingS bie ©enbarmerie
unb republifanifd)e ©arbe mit 27,132 SIRann unb
19,480 Sßferben inbegriffen, bie eigentlidje Slrmee

toirb aber immerhin nodj eine ©tärfe oon 469,310
SIRann unb 95,043 Sßferben beljalteu. SBon biefen

bilben 52,424 SIRann bie SBefafeung oon Sllgier, bie

übrigen 416,886 SIRann finb in ben oerfdjiebenen

©epartementä oon granfreidj unb in ben Äolonien
garnifonirt.

3ur Sefirettung ber Unterjjaltungsfofien ber ge*

fammten franjöfifdjenSBeljrraadjtroerben 553,043,150
granfen geforbert.

©ie .ßaljt ber jujulaffenben Giniäfjrlg=greiroittigen
ift auf 6810 feftgefefet. SBon biefen follen 3340 ber

Snfanterie, 1700 ber Äaoallerie, 950 ber Slrtitterie,
392 bem ©enie* unb G-tfenbatjncorpS, 200 bem

Srain unb 228 ben oerfdjiebenen Slbminiftrationä*
braudjen jugettjeilt roerben. ©ie Ouote, roeldje

»on biefen greitoittigen bem ©taate ju jaljlen ift,
roirb im SBubget auf 14,107,500 gr. oeranfdjlagt.

©ie SRegierung fdjlägt oor, für bieä Sa^ "ur
eine SReferoeclaffe einzuberufen unb oerlangt bafür
einen Grebit oon 9 SIRittionen granfen. Gä foll
bieä febodj bie lefete Sluänafjme fein, SBom %a$ve

1880 an roerben fäljrlidj regelmäfeig 2 Gfaffen ber

SReferoe-SIRannfdjaft ju ben 28 Sage roäljrenben

Uebungen unb SIRanöofrn tjerangejogen roerben.

©ie Uebungen ber Serritoriat«2lrmee, roeldje im
gleidjen Umfange roie im oorigen Saijre beabfidjtigt
roerben, erforbern eine SluSgabe oon 5,100,000 gr.

©aä SRecruten=Gontingent für bieä SQ^ Ut auf
165,098 Gombattanten normirt; baoon finb 107,113
ÜRann für bie Snfanterie, 18,045 für bie Äaoallerie,
24,627 für bie Slrtillerie, 4718 für baä ©eniecorpä,
5759 für ben Srain unb 5316 für bie Slbminiftra*
tionSbrandjen beftimmt.

©ie jroeite, nur 6 SIRonat bei ben galjnen biet*

benbe Sßortion beä jäljrlidjen Gontingentä ift auf
62000 SJRann beredjnet.

Sn SBejug auf bie Grgänjung beä franjöpfdjen
£eereä liegt ein Slntrag beä ©eputlrten Sai*
fant oor, ben roir bei biefer ©elegenheit nidjt mit
©tiüfdjroeigen übergetjen bürfen, ba er einen bebeu*

tenben Ginflufe auf ben innern SBerttj ber Slrmee

äufeem roirb. Saifant beantragt nämlidj: baä
Snftitut ber Gin{ ätjrtg *greiroilligen
aufjuljeben unb bie SSUlttär*©ienftjeU
»on 5 auf 3 3<t$re Ijerabjufefeen. ©ie mit
SBrüfung biefeä Slntrageä beauftragte Gommifpon

foll Pdj in iljrer SIRaforität bemfelben günftig auä»

gefprodjen §aben, ber Äriegä=SIRinlfter rourbe iljn
febodj, roie eä Ijeifet, befämpfen. SBirb er ange*
nommen, fo mufe audj felbftoerftänblidj baä fran«
jöfifdje SRecrutirungSgefefe oom 27. Sult 1872,
roeldjeä bie allgemeine SBehrpflidjt einführte unb
jeben granjofen 20 S<*§« lang (baoon 9 Saijre
in ber Sinie, 5 in ber aftioen Slrmee, 4 in ber
SReferoe) btenftpfüdjtig erflärte, geänbert roerben.

Gine SBerfügung beä Äriegä«SIRinifteriumä, bie
beabpdjtigte Sßerleiljung oon neuen galjnen an atte

Sruppenujeile ber Slrmee betreffenb, bringen rotr
ebenfallä jur Äenntnife unferer Sefer. ©ie beftimmt,
bafe jebe gatjne bie SRamen »on 4 ©djladjten ent*
Ijalten fott, in benen ber betreffenbe Sruppenttjeil
gefämpft. ©emjufolge ift im Äriegä*SIRinifterium
eine SRadjroeifung aufgeftellt roorben, roelaje füt
feben Struppentheil bie 4 ©djladjten aufführt, in
roeldjen er Pd) am meiften Ijeroorgetjjan $at. SBor

bepuitioer geftftettung ber SRamen pnb inbefe alle
Sruppenttjeile aufgeforbert roorben, anjugeben, ob

bie getroffene SBaljl bie befte ift, nöttjigenfattä ben

SBunfdj jur Slenberung eingeljenb ju begrünben.
SRod) eine fleine, aber bejeidjnenbe friegSminifieriette
SBerfügung möge Ijier iljren Sßlofe pnben: Gä ift
in ^ufunft ben SDJupfcorpä ber Slrmee geftattet,
nadj ©utbünfen bie SIRatfeittaife ju fpielen. ©a*
mit roirb baä d6cret-loi oom 26. SIRefPbor beä

Satjreä III (14. Suli 1795) roieber „in ©rinnerung
gebradjt". J. v. S.

$(etma.

(gottfejung.)
SRadjbem unfere oorbere Sinie unb bie Soge*

mentä roieber eingenommen roaren, fjietten unfete
Sruppen eine 3eit "ang in ber SBerfolgung inne.
(£8 roar bereitä gegen 12 Utjr SJRittagä, alä bte

Surfen ben SRücfjug gegen ben SBib*glufe anju*
treten begannen, roäbrenb bem fie febodj nodj immer
ein ftarfeä geuer unterhielten, ©ie bem geinbe
abgenommenen ©efajüfee eröffneten gegen bie Surfen
baä geuer, nadjbem bie nötijige SebienungSmann*
fdjaft oon ber Sufanterie beigeftettt roorben roar.
©leidjjeitig rourben fämmtlidje SBatterien ber 3.
®renabier*StrtilIerie=33rigabe oorgefdjoben. SRadj»

bem fie, in gleidjer £»ötje mit ber Sufanterie,
©tettung genommen Ijatten, eröffneten Pe auf bie

retirirenben Surfen baä geuer mit ©Ijrapnelä.
©aä 3urücftüetd)eit öeg geinbeä natjm einen metjr
unb meljr regettofen unb eiligen Gtjarafter an;
btdjte Raufen ber Surfen brängten Pdj in Unorb*

nung bei ber Srücfe jufammen unb »ermengten
fid) mit bem Srain, roeldjer, in coloffaler SIRenge,

ben ganjen Sßtafe längä ber ©trafee bebeefte.

SRit SRüdpdjt auf bie oottftänbige ©eSorganU
fation ber türfifdjen Sruppen, unb bie grofeen oon
ifjnen erlittenen SBerlufte fönnte OSman Sßafdja

niajt meljr an eine Gtneuerung beä ©urdjbrudj*
»erfudjeä benfen, unb jroar um fo roeniger, alä

um biefe 3ett bie Sruppen ber übrigen Slbfdjnitte
bereits jum Slngriffe übergegangen roaren unb audj
bie erjeljnte Slnfunft ber 16. Snfonterie»©ioifion
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Lieutenants 1, und II. Classe und Unter-Lieutenants
und 150 Reserve-Osficiere.

Die gesammte aktive Armee zählt an Officieren
und Beamten mit Osficieisrang rund 26,000 Köpfe,
dazu kommt die Reserve-Armee mit ca. 7000 Osfi-
cieren und Beamten und die Territorial-Armee mit
über 11,000 gleichen Chargen, so dasz in Summa
die Wehrmacht Frankreichs etwa 44,000 Personen
unt Osficiersrang umfaßt.

Das französische Kriegsbudget setzt die

Esfectivstärke des stehenden Heeres für 1879 auf
496.442 Mann und 124.279 Pferde, also auf
95,000 Mann mehr als die deutsche Armee hat.

In diesen Ziffern stnd allerdings die Gendarmerie
und republikanische Garde mit 27,132 Mann und
19,480 Pferden inbegriffen, die eigentliche Armee

wird aber immerhin noch eine Stärke von 469,310
Mann und 95,043 Pferden behalten. Von diesen

bilden 52,424 Mann die Besatzung von Algier, die

übrigen 416,886 Mann stnd in den verschiedenen

Departements von Frankreich und in den Kolonien
garnisonirt.

Zur Bestreitung der Unterhaltungskosten der

gesammten französischenWehrmachtwerden 553,043,150
Franken gefordert.

Die Zahl der zuzulassenden Einjährig-Freiwilligen
ist auf 6810 festgesetzt. Von diesen sollen 3340 der

Infanterie, 1700 der Kavallerie, 950 der Artillerie,
392 dem Genie- und Eisenbahncorps, 200 dem

Train und 228 den verschiedenen Administrationsbranchen

zugetheilt werden. Die Quote, welche

von diesen Freiwilligen dem Staate zu zahlen ist,
wird im Budget auf 14,107,500 Fr. veranschlagt.

Die Negierung schlägt vor, für dies Jahr nur
eine Reserveclasfe einzuberufen und verlangt dafür
einen Credit von 9 Millionen Franken. Es soll
dies jedoch die letzte Ausnahme sein. Vom Jahre
1880 an werden jährlich regelmäßig 2 Classen der

Neserve-Mannschaft zu den 28 Tage währenden

Uebungen und Manövern herangezogen werden.

Die Uebungen der Territorial-Armee, welche im
gleichen Umfange wie im vorigen Jahre beabsichtigt

werden, erfordern eine Ausgabe von 5,100,000 Fr.
Das Recruten-Contingent für dies Jahr ist aus

165,098 Combattanten normirt; davon sind 107,113

Mann für die Infanterie, 18,045 für die Kavallerie,
24,627 für die Artillerie, 4718 für das Geniecorps,
5759 für den Train und 5316 für die

Administrationsbranchen bestimmt.
Die zweite, nur 6 Monat bei den Fahnen

bleibende Portion des jährlichen Contingents ist auf
62000 Mann berechnet.

Jn Bezug auf die Ergänzung des französtschen

Heeres liegt ein Antrag des Deputirten Luisant

vor, den wir bei dieser Gelegenheit nicht mit
Stillschweigen übergehen dürfen, da er einen bedeutenden

Einfluß auf den innern Werth der Armee

äußern wird. Luisant beantragt nämlich: das
Institut der Einjährig-Freiwilligen
aufzuheben und die Militär-Dienstzeit
von 5 auf 3 Jahre herabzusetzen. Die mit
Prüfung dieses Antrages beauftragte Commission

soll sich in ihrer Majorität demselben günstig
ausgesprochen haben, der Kriegs-Minister würde ihn
jedoch, wie es heißt, bekämpfen. Wird er
angenommen, so muß auch selbstverständlich das
französische Recrutirungsgesetz vom 27. Juli 1872,
welches die allgemeine Wehrpflicht einführte und
jeden Franzosen 20 Jahre lang (davon 9 Jahre
in der Linie, 5 in der aktiven Armee, 4 in der
Reserve) dienstpflichtig erklärte, geändert werden.

Eine Verfügung des Kriegs-Ministeriums, die
beabsichtigte Verleihung von neuen Fahnen an alle
Truppentheile der Armee betreffend, bringen wir
ebenfalls zur Kenntniß unserer Leser. Sie bestimmt,
daß jede Fahne die Namen von 4 Schlachten
enthalten soll, in denen der betreffende Truppentheil
gekämpft. Demzufolge ist im Kriegs-Ministerium
eine Nachweisung aufgestellt worden, welche für
jeden Truppentheil die 4 Schlachten aufführt, in
welchen er stch am meisten hervorgethan hat. Vor
definitiver Feststellung der Namen sind indeß alle
Truppentheile aufgefordert worden, anzugeben, ob

die getroffene Wahl die beste ist, nöthigensalls den

Wunsch zur Aenderung eingehend zu begründen.
Noch eine kleine, aber bezeichnende kriegsminiflerielle
Verfügung möge hier ihren Platz finden: Es ist
in Zukunft den Mustkcorps der Armee gestattet,
nach Gutdünken die Marseillaise zu spielen. Damit

wird das àsOret-loi vom 26. Messidor des

Jahres III (14. Juli 1795) wieder „in Erinnerung
gebracht". I. v. 8.

Plevna.

(Fortsetzung.)

Nachdem unsere vordere Linie und die
Logements wieder eingenommen waren, hielten unsere

Truppen eine Zeit lang in der Verfolgung inne.
Cs war bereits gegen 12 Uhr Mittags, als die

Türken den Rückzug gegen den Wid-Fluß
anzutreten begannen, während dem sie jedoch noch immer
ein starkes Feuer unterhielten. Die dem Feinde
abgenommenen Geschütze eröffneten gegen die Türken
das Feuer, nachdem die nöthige Bedienungsmannschaft

von der Infanterie beigestellt worden war.
Gleichzeitig wurden sämmtliche Batterien der 3.

Grenadier-Artillerie-Brigade vorgeschoben. Nachdem

sie, in gleicher Höhe mit der Infanterie,
Stellung genommen hatten, eröffneten ste auf die

retirirenden Türken das Feuer mit Shrapnels.
Das Zurückweichen des Feindes nahm einen mehr
und mehr regellosen und eiligen Charakter an;
dichte Haufen der Türken drängten stch in Unordnung

bei der Brücke zusammen und vermengten
sich mit dem Train, welcher, in colossaler Menge,
den ganzen Platz längs der Straße bedeckte.

Mit Rücksicht auf die vollständige Desorganisation

der türkischen Truppen, und die großen von
ihnen erlittenen Verluste konnte Osman Pascha

nicht mehr an eine Erneuerung des Durchbruchversuches

denken, und zwar um so weniger, als
um diese Zeit die Truppen der übrigen Abschnitte
bereits zum Angriffe übergegangen waren und auch

die ersehnte Ankunft der 16. Infanterie-Division



- 128

nnb bieUnterftüfeung burdj bie 3. ©arbe«3nfanterie*
©ioifion bie SRteberlage beS geinbeS oottfommen

pdjerten.
SBalb gingen audj bie Sruppen auf ber ganjen

Sinie jum Slngriffe über, ©ie ©ioipon beS ©ene*

ralS ©aniloro ging »or unb rourbe in ber Unten

glanfe, auf ber ©eite oon ©orntj--SRetropot, oon
ber 1. SBrigabe ber 5. 3Hfauterie=©ioifion, unb

auf ber redjten ©eite »on ber 2. SBrigabe ber 2,

®renabier*©i»ipon unterftüfet; bie 1. SBrigabe ber
2. ©renabier*©ioipon »erliefe bie Sogementä unb

begann ben linfen glügel ber Surfen ju umgeljen.
Slufeerbem rourbe baä 2. SBataiüon beä 5. Äiero'«

fdjen ©renabier«SRegimenteä über ben SBtb*gfufe

birigirt, um bie Slnljötjen auf bem redjten Ufer beä

gluffeä einjunefjmen. ©ie ©renabiere burdjroateten
ben glufe, roobei iljnen baä SBaffer bis jur SBruft

reidjte, erftiegen bie Slnfjötjen oon SBlajigaä unb
roarfen fictj auf bie feinblidje SReboute, beren SBe«

fafeung pdj, ofjne einen ©djufe ju tljutt, ergab.
©ie SBrigaben ber 3. ©arbe* unb ber 16. Su*

fanterie»©ioipon, roeldje, entfpredjenb meinem SBe*

fetjle oom 27. SRooember, um 7 Utjr frütj entfenbet
rourben, natjmen feinen Slntljeil am Äämpfe. Saut
SIRelbung beä ©eneralä Äatalei liefe berfelbe fedjä
SBataillone ber 3. ©arbe=©ioipou mit jroei SBatte*

rien unter bem Gommanbo beä ©eneralä Äurloro
über eine Sßontonbrücfe auf baä linfe Ufer beä

SBib*gluffeä geljen. Um 10 Ufjr SBormittagä bradjen
biefe Sruppen auf SBefetjl beä ©eneralä ©anjecfi
nadj ©otntj*©ubnlaf auf, roofelbft pe ben Sluftrag
erhielten, auf ber Gfjauff^e nadj ©optjia oorjugeHen
unb bie linfe glanfe beS geinbeä ju bebrotjen.
SBäljrenb ber SHuäfütjrung biefeä SIRarfdjeä langte
©eneral ©fobelero an, übernatjm baä Gommanbo
über biefelben unb befatjl bem ©eneralen Äurloro,
ben SIRarfdj ber Sruppen einjuftellen unb in SRe*

fer»e*©tet!ung bte Slnfunft einer SBrigabe ber 16.

3nfanterie*©i»ipon ju erroarten. SRadjbem Äurloro
ttaljeju jroei ©tunben »ergeblidj geroartet unb feine
roeiteren SBefeljle »om ©eneralen ©fobelero erljalten
batte, fefete er feine Sruppen auf ber Gtjauff^e
nadj ©opljia abermalä in SBeroegung, er fam jebodj
bei ber fteinernen SBrücfe am SBib=gluffe erft an,
alä ber Äampf bereits beenbet roar.

SBäljrenb ber j&tii, alä bie Sruppen ber 2. unb
3. ©renabier*©ioiPon gegen ben SHnbrang ber

ganjen türfifdjen Slrmee fid) fjelbenmütljig »ertljei*
bigten, gingen bie übrigen Sruppen beä SBelage*

rungä=Gorpä unter bem Gommanbo ber ©eneräle

.Botoff, SBaron Ärübener, Äatalei, ©djnitniforo
unb bem Gommanbanten beä rumänifdjen Gorpä,
©eneralen Gernat, gegen bie feinblidjen SBefefti»

gütigen ber öfilidjett unb füblidjen gront jur Offen*
P»e über, ©er gröfete Sfjeil biefer SBefeftigungen

roar bereitä »on ben Surfen »erlaffen unb unfere
Sruppen naljmen in Gurer faiferlicben §oljeit ©e«

genroart bie ©tabt Sßleona ein. SRadjbem bie ©tabt
felbft in SBepfe genommen roorben roar, fefeten bte

Sruppen auf Gurer faiferlidjen §obeit SBefetjl unb
unter Gurer faiferlidjen $otjeit perfönltdjer gut)*
rung ben Sßormarfdj gegen ben SBib*glufe unb

gegen ben SRücfen beä geinbeS fort unb concen*
tiirten fidj nadj unb nadj auf ben Slnljöljen roeftlidj
oon Sßleona an ber Gtjauff^e nadj ©opljia.

©ie rumänifdjen Sruppen, bei roeldjen ©eine
£>o§eit gürft Garol ftetä oerroeilte, fanben bei

iljrem SBormatfdje gegen ben SBib=gtufe einigen
SBiberftanb »on ben SRebouten bei Opanec auä,
roeldje nodj »om geinbe befefet roaren. SRadj einem

furjen Äämpfe fttecften bie SBefafeuugen biefer

Sruppen bie SBaffen, roobei bie SRumänen 2000
©efangene madjten unb 3 ©efdjüfee roegnaljmen.

Sllä ©eneral Äatalei, roeldjer mit Sljeilen ber

3. ®renabier=©ioipon am redjten Ufer beä SBib*

gluffeä »erblieben roar, baä „Burücfgeljen ber Surfen
gegen ben glufe bemerfte, fafete er ben Gntfdjlufe,
Pdj ber SRebouten gegenüber bem SBohjnifdjen SBerge

ju bemädjtigen, um bem geinbe bie SJRöglidjfeit ju
benetjmen, in baä befeftigte Sager jurücfjufebjen.
©egen 11 Vj Utjr rourbe ble „SRottje SReboute" obne

Äampf eingenommen unb nadj einem unbebeutenben

SBiberftanbe ergab fidj audj bte SReboute „SXRaljomet

Sabia". Um 1 Utjr SRadjmittagä rourben nadj
einem furjen geuergefedjte audj bie SRebouten

„©adjatnaija ©otorofa", bie „©djtoarje SReboute"

unb bie bafjinter liegenbe SReboute ebenfattä ge*

nommen. 3" ben feinblidjen S3efeftigungen rourben

oon ben ©arbe«Sruppen gefangen genommen: 1

Sßafdja, 120 ©tabä* unbOber*Ofpciere, 3634 SIRann,

unb 4 ©efdjüfee erbeutet, ©ie SBerlufte nnfererfeitä
betrugen tjier bloä 3 Sobte unb 15 SBerrounbete.

©ie Surfen, oon allen ©eiten oon überlegenen,

gegen fie ungePüm »orbringenben Äräften gebrängt,
tonnten ben Äampf nidjt länger fortfefeen; pe ent*

fenbeten einen Sßarlamentär unb eS fam fjierauf
ber ©eneralftabä«Gfjef ber türfifdjen Slrmee bem

©eneralen ©anjecfi entgegengeritten unb erflärte
bemfelben, bafe OSman Sßafdja oerrounbet fei unb

bte SBebingungen ber Kapitulation ju erfahren

roünfdje. ©enerat ©anjecfi forberte bte bebingungä*

lofe Uebergabe ber ganjen Slrmee unb begab ftd)

nadj Grljalt ber juftimmenben Slntroort perfönlidj

ju feinem tapfern unb ftanbtjaften, oerrounbeten

©egner. Sin bem benftoürbigen Sage beä 28. SRo*

oember ergaben pdj 10 Sßafdja, 128 ©tabä=Ofp*
eiere, 2000 Dber*Officiere, 40,000 SIRann Snfan*
terie unb Slrtitterie unb 1200 SReiter; ferner fielen

77 ©efdjüfee unb eine SIRenge Äriegäoorrättje,
namentlidj Sufanterie«Sßatronen in unfere §änbe.

©ie SBerlufte beä geinbeä in bem lefeten Äämpfe

betrugen nafjeju 6000 SIRann.

Unfererfeitä roaren nadjfolgenbe 33erlufte einge«

treten:
Sn ber 2. unb 3. Sruppen*©ioiPon tobt: 2

@tabä=Ofpctere, 7 Ober«Offkiere, 409 SIRann; oet*

rounbet: 1 ©eneral, 3 ©tabä*, 47 Ober*Officiere,
1263 SIRann.

Sn ber 1. SBrigabe ber 5. 3nfanterte=©ioipon:
oerrounbet 1 Ober=OfPcier unb 47 SIRann.

©aä bei Sßleona angeroenbete ©nftem, roeldje«

in einer engen Umfdjliefeung biefeä Sßlafeeä beftanb

unb jeben in feinem Grfolge jraetfeltjaften unb;

unter atten Umftänben blutigen SBerfudj, bie türli*

i

- 128

und die Unterstützung durch die 3. Garde-Jnfanterie-
Division die Niederlage des Feindes vollkommen

sicherten.

Bald gingen auch die Truppen auf der ganzen
Linie zum Angriffe über. Die Division des Generals

Daniloro ging vor und wurde in der linken

Flanke, auf der Seite von Gorny-Netropol, von
der 1. Brigade der 5. Infanterie-Division, und

auf der rechten Seite von der 2. Brigade der 2,

Grenadier-Division unterstützt; die 1. Brigade der
2. Grenadier-Division verließ die Logements und

begann den linken Flügel der Türken zu umgehen.
Außerdem wurde das 2. Bataillon des 5. Kiew'-
schen Grenadier-Negimentes über den Wid-Fluß
dirigirt, um die Anhöhen auf dem rechten Ufer des

Flusses einzunehmen. Die Grenadiere durchwateten
den Fluß, wobei ihnen das Wasser bis zur Brust
reichte, erstiegen die Anhöhen von Blazigas und
warfen sich auf die feindliche Redoute, deren

Besatzung sich, ohne einen Schuß zu thuu, ergab.
Die Brigaden der 3. Garde- und der 16.

Infanterie-Division, welche, entsprechend meinem
Befehle vom 27. November, um 7 Uhr früh entsendet

wurden, nahmen keinen Antheil am Kampfe. Laut
Meldung des Generals Katalei ließ derselbe sechs

Bataillone der 3. Garde-Diviston mit zwei Batterien

unter dem Commando des Generals Kurlow
über eine Pontonbrücke auf das linke Ufer des

Wid-Flusses gehen. Um 10 Uhr Vormittags brachen

diese Truppen auf Befehl des Generals Ganjecki
nach Dolny-Dubniak auf, woselbst ste den Auftrag
erhielten, auf der Chaussee nach Sophia vorzugehen
und die linke Flanke des Feindes zu bedrohen.

Während der Ausführung dieses Marsches langte
General Skobelew an, übernahm das Commando
über dieselben und befahl dem Generalen Kurlow,
den Marsch der Truppen einzustellen und in
Reserve-Stellung die Ankunft einer Brigade der 16.

Infanterie-Division zu erwarten. Nachdem Kurlow
nahezu zwei Stunden vergeblich gewartet und keine

weiteren Befehle vom Generalen Skobelew erhalten
hatte, setzte er seine Trnppen auf der Chaussee

nach Sophia abermals in Bewegung, er kam jedoch

bei der steinernen Brücke am Wid-Flusse erst an,
als der Kampf bereits beendet war.

Während der Zeit, als die Truppen der 2. und
3. Grenadier-Division gegen den Andrang der

ganzen türkischen Armee stch heldenmüthig vertheidigten,

gingen die übrigen Truppen des

Belagerungs-Corps unter dem Commando der Generale

Zotoff, Baron Krüdener, Katalei, Schnitnikow
und dem Commandanten des rumänischen Corps,
Generalen Cernat, gegen die feindlichen Befestigungen

der östlichen und südlichen Front zur Offensive

über. Der größte Theil dieser Befestigungen
war bereits von den Türken verlassen und unsere

Truppen nahmen in Eurer kaiserlichen Hoheit
Gegenwart die Stadt Plevna ein. Nachdem die Stadt
selbst in Besitz genommen worden war, setzten die

Truppen auf Eurer kaiserlichen Hoheit Besehl und
unter Eurer kaiserlichen Hoheit persönlicher
Führung den Vormarsch gegen den Wid-Fluß und

gegen den Rücken des Feindes fort und concen-
trirten sich nach und nach auf den Anhöhen westlich

von Plevna an der Chaussee nach Sophia.
Die rumänischen Truppen, bei welchen Seine

Hoheit Fürst Carol stets verweilte, fanden bei

ihrem Vormarsche gegen den Wid-Fluß einigen
Widerstand von den Nedouten bei Opanec aus,
welche noch vom Feinde besetzt waren. Nach einem

kurzen Kampfe streckten die Besatzungen dieser

Truppen die Waffen, wobei die Rumänen 2000
Gefangene machten und 3 Geschütze wegnahmen.

Als General Katalei, welcher mit Theilen der

3. Grenadier-Division am rechten Ufer des Wid-
Flusses verblieben war, das Zurückgehen der Türken

gegen den Fluß bemerkte, faßte er den Entschluß,
stch der Nedouten gegenüber dem Wolynischen Berge
zu bemächtigen, um dem Feinde die Möglichkeit zu
benehmen, in das befestigte Lager zurückzukehren.

Gegen 11V, Uhr wurde die „Rothe Redoute" ohne

Kampf eingenommen und nach einem unbedeutenden

Widerstande ergab sich auch die Redoute „Mahomet
Tabia". Um 1 Uhr Nachmittags wurden nach

einem kurzen Feuergefechte auch die Nedouten

„Sacharnaija Golomka", die „Schwarze Redoute"
und die dahinter liegende Nedonte ebenfalls
genommen. Jn den feindlichen Befestigungen wurden
von den Garde-Truppen gefangen genommen: 1

Pascha, 120 Stabs- und Ober-Officiere, 363-1 Mann,
und 4 Geschütze erbeutet. Die Verluste unsererseits

betrugen hier blos 3 Todte und 15 Verwundete.

Die Türken, von allen Seiten von überlegenen,

gegen ste ungestüm vordringenden Kräften gedrängt,
konnten den Kampf nicht länger fortsetzen; sie

entsendeten einen Parlamentär und es kam hierauf
der Generalstabs-Chef der türkischen Armee dem

Generalen Ganjecki entgegengeritten und erklärte
demselben, daß Osman Pascha vermundet sei und

die Bedingungen der Capitulation zu erfahren

wünsche. General Ganjecki forderte die bedingungslose

Uebergabe der ganzen Armee und begab sich

nach Erhalt der zustimmenden Antwort persönlich

zu seinem tapfern und standhaften, verwundeten

Gegner. An dem denkwürdigen Tage des 28.
November ergaben stch 10 Pascha, 128 Stabs-Offi-
ciere, 2000 Ober-Osficiere, 40,000 Mann Infanterie

und Artillerie und 1200 Reiter; ferner fielen

77 Geschütze und eine Menge Kriegsvorräthe,
namentlich Infanterie-Patronen in unsere Hände.

Die Verluste des Feindes in dem letzten Kampfe

betrugen nahezu 6000 Mann.
Unsererseits waren nachfolgende Verluste

eingetreten :

Jn der 2. und 3. Truppen-Division todt: S

Stabs-Officiere, 7 Ober-Officiere, 409 Mann;
verwundet: 1 General, 3 Stabs-, 47 Ober-Officiere,
1263 Mann.

Jn der 1. Brigade der 5. Infanterie-Division:
verwundet 1 Ober-Officier und 47 Mann.

Das bei Plevna angewendete System, welches

in einer engen Umschließung dieses Platzes bestand

unb jeden in seinem Erfolge zweifelhaften und!

unter allen Umständen blutigen Versuch, die türli-z
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fdfjen SBefeftigungen mit pürmenber §anb ju neb*

men, ooüfommen auäfdjlofe, ljatte fo enblid bie

Grreidjung beä angeftrebten Rteleä ermöglidjt.
©aä SRefultat roar bie ©efangennabme einer 40,000
SIRann ftarfen, au§ ben oorjügtidjften feinblidjen Srup«

pen beftebenben SHrmee unb bte Ginnatjme eineä be*

beutenben ftrategifdjen Sßunfteä, roeldjer bie roidjtigften
Gommunicationen beS roeftlidjen 23ulgariettä fperrte.
Ueberbieä fönnten unfere Sruppen roätjrenb biefer
s^eit nidjt nur gefdjont, fonbern audj completirt
roerben unb roaren itjrer ©tärfe unb bem ©elfte
nadj, ber fie befeelte, roieber ooüfommen fdjlag*
fertig, um neue ruljmüotte Sljaten ju ooüfübren.

„tytm ©djluffe ^alte icb. midi) nod) oerpflidjtet,
»on befonberen SBerbienften Gurer faiferlidjen £oljeit
ju beridjten, unb jroar: beä ©eneralftabä*Gtjefä beä

23elagerungä*Gorpä, ©eneraUSteutenant gürften
Smeritinäfi, roelcber mir ein unerfefebarer ©eljilfe
in bem fdfjroierigen, burdj ben glänjenben Grfolg
am 28. SRooember gefrönten Sffierfe roar; ben

Gommanbanten ber einjelnen Slbfdjnitte beä Gin*
fdjliefeungätreifeä ber ©eneral=Sieutenante: ©anjecfi,
bem unb feinem iljm unterfteüten ®renabier*Gorpä
bie Gbre beä lefeten Sageä bei Sßleona gebütjrt —
,£otoff, SBaron Ärübener, Äatalei unb ©fobelero,
beä Gommanbirenben ber rumänifdjen Sruppen
©eneralen Gernat, beä Slrtitterie*Gljefä ©eneralen
SIRoüer unb beä ©eniesGljefä beä SBelagerungä«

Gorpä ©eneralen SRettlinger.

©a id) bie Gbre tjatte, roäbrenb ber ©auer oon

jroei SIRonaten ,3euge ber fämmtlidjen Sljaten un>

ferer Sruppen, itjrer ©tanMjaftigfett, Sapferfeit
unb ©elbftoerleugnung im Grtragen »on ©trapajen
unb Gntbetjrungen aüer Slrt ju fein, fann idj, mit
ben ©efüfjlen tjo^er Sldjtung »or biefen Sruppen
erfüüt, Guer faiferlidjen £>obeit beridjten, bafe baä

SBenebmen aller Sruppen beä S8elagerungä*Gorpä
»on Sßleona, unb jroar »om ©eneralen biä jum
lefeten ©olbaten, über aüeä Sob erbaben roar.

©ejeidjnet ©eneral*Slbjtttant Sotleben.
(gertfefcung folgt.)

Einige taftifdje drfaljntttftett au§ bem fttfftfa):
turtifrfjen Kriege 1877/78 Don ©eneral

©ebbeler.

(gottfefeung.)

4) SBerfdjiebene Sßerfonen, roeldje bie taftifdje
©eite beä beutfdj=franjöpfdjen ÄriegeS jum ©egen*

ftanb itjrer Unterfudjung gemadjt baben, fudjten

ju beioeifen, bafe roenn mit ber GinfüHrung beS

fdjneüfeuernben ©eroebrS ein neues, roidjtigeS SIRittel

für bie SBertbeibigung geroonnen roäre, anbererfeitS
biefe benfelben SBortbett audj bem Slngreifer bringe.
Unfer ooriger Ärieg fann übrigenä fdjroerlidj eine

foldje Slnnaljme beftätigett; int ©egenttjeil, eine

SIRenge SBeifpiele beroeifen, mit roaä für mafelofen

©djroierigfeiten eä eine jebe offenfioe Slftion ju
tbun batte; bie Opfer roaren babei geroöljnlidj fo
jaHlreidj, bafe fogar ber Grfolg nidjt immer bafür
ein Slequioalent roar. ©aS Uebergeroidjt ber Sßer*

üjeibigung über ben Slngriff*) ift fjauptfädjlid)
baoon abhängig, bafe pdj ju ttjren fdjon frütjer
oorfjanbenen SBorttjeilen, roeldje tn ber Sluäroaljl
unb ber SBorbereitung beä ©efedjtsfelbeä beftanben,
nodj bie SIRöglidtjfeit, im »oüen SIRafee bie auägc*
jeidjneten ©efedjtäeigenfdjaften beä neuen ©eroeljrä
auäjunüfeen, Ijinjugefeüt tjat; ber Slngreifer roirb

auf ber ganjen faft 2 Sffierft langen ©trede, roeldje

er burdjfdjreiten mufe, unter einem fürdjterlidjen
unauftjörltdjen geuer gebalten; geroiffe oorb^er

fenntlidj gemadjte ©teüen roerben mit einer bidjten
SIRaffe 23lei überfdjüttet, roäbrenb ber SBertbeibiger,

roeldjer Pdj in bie Grbe eingegraben ljat, »erplt*
nifemäfeig geringen SBerluft erleibet.

Sn golge beffen mufe ber Slngreifer ju ber ®e«

fedjtäformatlon, b. tj. jur jerftreuten gormation,
feine ^ufludjt neljmen, unb jroar »on einer Gnt*

fernung ab, roo man früber nodj niebt einmal

an bie §erfteüung einer ©efed&täformation badjte.

©urdj biefen Umftanb tjat Pdj bie güljrung bebeu*

tenb fomplijirt; eine Slenberung ber einmal gege*
benen ©ireftion unb SBeftimmung ber Sruppen,
roeldje einmal in baä geuerbereidj eingetreten Pnb,

ift faft unmöglidj geroorben; aufeerbem madjt bie

fo umfangreidje Slnroenbung oon ©djanjarbelten
ben SBertljeibiger faft unpdjtbar unb erlaubt in

golge beffen bem Slngreifer nidjt, »on feiner SBaffe

©ebraudj ju madjen, befonberä roenn nur ein ge*

naueä .Sielfeuer auf natje Gntfernung geftattet ift.
Slüe biefe ©rünbe tjoben ben Slngriff fo fompli*

jirt gemadjt, bafe bie lefeten beiben Äampagnen

feljr roenige SBeifpiele eineä Grfolgä aufjuroeifen

Ijaben, roenn ber grontalangriff nidjt oon einer

Umfaffung ber feinblidjen Sßofition begleitet roar.

©le ©iege bei SBeifeenburg, SBörtfj, ©pidjeren,
©raoelotte u. f. ro. pnb nur burdj eine Umfaffung

erfodjten; aüe bie bäupgen SBerfudje oon grontal»
angriffen in ben genannten ©dbladjten bagegen

rourben entroeber abgefdfjlagen ober Ijatten foldje

enorme Opfer in ibrem ©efolge, bafe fie oieüeidjt
alä Sare bienen fönnen, roie tljeuer jefet berartige

Unternebmungen ju fteben fommen.
SBenn bie ©eutpben mit foldfjen ©dbrolerigfetten

auf ben offenen ©efedjtSfelbern (en bataille rang6e),
roo bie granjofen öfter Serrain atä fünfttidje
©edungen benufeten, jtt fämpfen batten, fo roirb
eä begreiflidj fein, roie grofe bie hinberniffe roaren,

roeldje roir in bem »erpoffenen Äriege ju über*

roinben batten, roenn roir faft beftänbig einige

SReiben »on forgfam angelegten Srandjeen unb

©djanjen nebmen mufeten, obne bie SIRöglirbfeit ju
Haben, Pe ju umfaffen. Unfere ©efeebte bei Sßlerona

(baä ©efeebt bei ®ornn«©ubnjaf trofe feineä gün*

fügen Gnbeä ntdjt ausgenommen), foroie ble bart*

nädigen SBerfudje ber Surfen auf bem ©djipfapafe
roerben roabrfdjeinlidj lange alä Sffiarnung oor

grontalangriffen gegen befeftigte ©teüungen bienen.

Um, roenn audj nur tbeitroeife, ben Ginftufe beä

*) SJltletbfng« Ift fjlet nut »en btm tafilfajen Uebergct»fctjt

bfe SRebe, nfctjt »on bem fttategifdjcn; füt fltatcglfcfje Dpetationcn

»Itb füt einen tnädjtfgen ©taat bfe offenfioe güfjtung be«

Ätiege« Immet »otttjeflfjafttr ftlt< «l* kfe befenfioe.
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schen Befestigungen mit stürmender Hand zu
nehmen, vollkommen ausschloß, hatte so endlich die

Erreichung des angestrebten Zieles ermöglicht.
Das Resultat war die Gefangennahme einer 40,000
Mann starken, aus den vorzüglichsten feindlichen Truppen

bestehenden Armee und die Einnahme eines be-

deutenden strategischenPunktes, welcher die wichtigsten
Communicationen des westlichen Bulgariens sperrte.
Ueberdies konnten unsere Truppen während dieser

Zeit nicht nur geschont, sondern auch completirt
werden und waren ihrer Stärke und dem Geiste
nach, der sie beseelte, wieder vollkommen
schlagfertig, um neue ruhmvolle Thaten zu vollführen.

Zum Schlusse halte ich mich noch verpflichtet,
von besonderen Verdiensten Eurer kaiserlichen Hoheit
zu berichten, und zwar: des Generalstabs-Chess des

Belagerungs-Corps, General-Lieutenant Fürsten
Jmeritinski, welcher mir ein unersetzbarer Gehilfe
in dem schwierigen, durch den glänzenden Erfolg
am 28. November gekrönten Werke war; den

Commandanten der einzelnen Abschnitte des

Einschließungskreises der General-Lieutenante: Ganjecki,
dem und seinem ihm unterstellten Grenadier-Corps
die Ehre des letzten Tages bei Plevna gebührt —
Zotoff, Baron Krüdener, Katalei und Skobelew,
des Commandirenden der rumänischen Truppen
Generalen Cernat, des Artillerie-Chefs Generalen

Moller und des Genie-Chefs des Belagerungs-
Corps Generalen Neitlinger.

Da ich die Ehre hatte, während der Dauer von
zwei Monaten Zeuge der sämmtlichen Thaten
unserer Truppen, ihrer Standhaftigkeit, Tapferkeit
und Selbstverleugnung im Ertragen von Strapazen
und Entbehrungen aller Art zu sein, kann ich, mit
den Gefühlen hoher Achtung vor diesen Truppen
erfüllt, Euer kaiserlichen Hoheit berichten, daß das

Benehmen aller Truppen des Belagerungs-Corps
von Plevna, und zwar vom Generalen bis zum
letzten Soldaten, über alles Lob erhaben war.

Gezeichnet General-Adjutant Totleben.
(Fortsetzung folgt.)

Einige taktische Erfahrungen aus dem russisch-

türlischen Kriege 1877/78 von General
Seddeler.

(Fortsetzung.)

4) Verschiedene Personen, welche die taktische

Seite des deutsch-französtschen Krieges zum Gegenstand

ihrer Untersuchung gemacht haben, suchten

zu beweisen, daß wenn mit der Einführung des

schnellfeuernden Gewehrs ein neues, wichtiges Mittel
für die Vertheidigung gewonnen wäre, andererseits
diese denselben Vortheil auch dem Angreifer bringe.
Unser voriger Krieg kann übrigens schmerlich eine

solche Annahme bestätigen; im Gegentheil, eine

Menge Beispiele beweisen, mit mos für maßlosen

Schmierigkeiten es eine jede offensive Aktion zn

thun hatte; die Opfer waren dabei gewöhnlich so

zahlreich, daß sogar der Erfolg nicht immer dafür
ein Aequivalent war. Das Uebergewicht der Ver¬

theidigung über den Angriff*) ist hauptsächlich

davon abhängig, daß sich zu ihren schon früher
vorhandenen Vortheilen, welche in der Auswahl
und der Vorbereitung des Gefechtsfeldes bestanden,
noch die Möglichkeit, im vollen Maße die
ausgezeichneten Gefechtseigenfchaften des neuen Gewehrs
auszunützen, hinzugesellt hat; der Angreifer wird
auf der ganzen fast 2 Werst langen Strecke, welche

er durchschreiten muß, unter einem fürchterlichen

unaufhörlichen Jener gehalten; gewisse vorher
kenntlich gemachte Stellen werden mit einer dichten

Masse Blei überschüttet, während der Vertheidiger,
welcher sich in die Erde eingegraben hat, verhält-
nifzmäßig geringen Verlust erleidet.

Jn Folge dessen muß der Angreifer zu der

Gefechtsformation, d. h. zur zerstreuten Formation,
seine Zuflucht nehmen, und zwar von einer

Entfernung ab, wo man früher noch nicht einmal

an die Herstellung einer Gefechtsformation dachte.

Durch diesen Umstand hat stch die Führung bedeutend

komplizirt; eine Aenderung der einmal
gegebenen Direktion und Bestimmung der Truppen,
welche einmal in das Feuerbereich eingetreten stnd,

ist fast unmöglich geworden; außerdem macht die

so umfangreiche Anwendung von Schanzarbeiten
den Vertheidiger fast unsichtbar und erlaubt in

Folge dessen dem Angreifer nicht, von seiner Waffe
Gebrauch zu machen, besonders wenn nur ein

genaues Zielfeuer auf nahe Entfernung gestattet ist.

Alle diese Gründe haben den Angriff so komplizirt

gemacht, daß die letzten beiden Kampagnen

sehr wenige Beispiele eines Erfolgs aufzuweisen

haben, wenn der Frontalangriff nicht von einer

Umfassung der feindlichen Position begleitet war.
Die Siege bei Weißenburg, Wörth, Spicheren,
Gravelotte u. s. w. stnd nur durch eine Umfassung

erfochten; alle die häufigen Versuche von
Frontalangriffen in den genannten Schlachten dagegen

wurden entweder abgeschlagen oder hatten solche

enorme Opfer in ihrem Gefolge, daß sie vielleicht

als Taxe dienen können, wie theuer jetzt derartige
Unternehmungen zu stehen kommen.

Wenn die Deutschen mit solchen Schwierigkeiten

auf den offenen Gesichtsfeldern (en bstsille rsnzzee),

wo die Franzosen öfter Terrain als künstliche

Deckungen benutzten, zu kämpfen hatten, so wird
es begreiflich sein, wie groß die Hindernisse waren,
welche wir in dem verflossenen Kriege zu
überwinden hatten, wenn wir fast beständig einige

Reihen von sorgsam angelegten Trancheen und

Schanzen nehmen mußten, ohne die Möglichkeit zu

haben, sie zu umfassen. Unsere Gefechte bei Plemna
(das Gefecht bei Gorny.Dubnjak trotz seines

günstigen Endes nicht ausgenommen), sowie die

hartnäckigen Versuche der Türken auf dem Schipkapaß

werden wahrscheinlich lange als Warnung vor

Frontalangriffen gegcn befestigte Stellungen dienen.

Um, wenn auch nur theilweise, den Einfluß des

*) Allerdings ist hier nur »on dem takiischen Uebergewichi

die Rede, nicht von dem strategischen; für strategische Operationen

wird für einen mächtigen Staat die offensive Führung de«

Kriege« immer vortheilhafter sein als die defensive.
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